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EIN UNECHTER BENEFICIARIUS IN APULUM

Ein Fragment einer Votivplatte oder einer Statuenbasis aus Kalkstein (Tafel XVIIc),
welche irgendwann als Baustein wiederverwendet wurde, ist von D.Radu 1961
veröffentlicht worden.1 Wenige Jahre später brachte I.I.Russu in Z.1 und 4 einige wichtige
Korrekturen an,2 und seine Lesung wurde allgemein übernommen.3

[I(ovi) O(ptimo)] M(aximo) D(olicheno ?)
[pro salut]em do
[minoru]m nnn(ostrorum) [Se]
[veri et An]tonini e[t]

5 [Getae sua] suorumq(ue)
[omnium C.] Iul(ius) Gracilis
[---]m b(ene)f(iciarius) ex sing(ularibus)
[co(n)s(ularis)--- ?]

Die Datierung ergibt sich aus den Namen der drei Kaiser, d.h. 198-211.4

Der heikle Punkt in der Lesung von D.Radu, an dem auch I.I.Russu nichts geändert hat,5

ist in Z.7 zu finden. Das Zeichen nach dem M soll eine Ligatur B + F darstellen, was den
Rang eine b(ene)f(iciarius) ergäbe. Die Autoren der Sammlung der Benefiziarierinschriften
schlagen sogar folgende Ergänzung des Textes vor: [mil(es) leg(ionis) V] M(acedonicae)
b(ene)f(iciarius) ex sing(ularibus).6 Es soll aber auch auf die Zweifel von M.P.Speidel
hingewiesen werden, der die Lesung b(ene)f(iciarius) mit einem Fragezeichen versehen hat:
"The reading b(ene)f(iciarius) for a B surmounted by a short stroke leaves grave doubts, all
the more since beneficiarii are usually legionaries, singulares  not."7

Es gibt keinen Grund, eine solche Ausnahme zu akzeptieren, denn die betreffende
Ligatur ist eher anders zu lesen. Der obere Teil der Haste zwischen den zwei Strichen, über
dem B, ist gewöhnlich als ein I aufzufassen. Dann ist der Rest der Haste ein T, und die

1 D.Radu, Apulum 4,1961,105 Nr.13. Der Stein befindet sich im Museum Alba Iulia unter der
Inventarnummer 332.

2 I.I.Russu, StCl 12,1970,164f. Nr.2 Abb. 2.
3 Vgl. M.P.Speidel, Guards of the Roman Armies, Bonn 1978,90 Nr.98; AE 1978,662; M.Hörig-

E.Schwertheim,  Corpus cultus Iovis Dolicheni ( = CCID) Leiden 1987, wo aber Z.1 D(epulsori) nicht
ausgeschlossen wird; E.Schallmayer et al., Der römische Weihbezirk von Osterburken I: Corpus der
griechischen und lateinischen Benefiziarier-Inschriften des römischen Reiches ( = CBFIR), Stuttgart 1990,
Nr.506.

4 M.P.Speidel, a.a.O.: 198-212.
5 So auch A.Dobó, ACD 14,1978,63.
6 CBFIR 506.
7 M.P.Speidel, Guards 90. Siehe auch die berechtigte Kritik desselben (ZPE 95,1993,194f.) zur Deutung in

CBFIR 506.
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gesamte Ligatur ist T + I + B zu lesen, was mit dem Namen des Ortes Tibiscum in
Verbindung gebracht werden kann. Das der Ligatur vorangehende M gibt uns auch die
richtige Lösung: es geht um den numerus Maurorum Tibiscensium. Iulius Gracilis war
Soldat in dieser Truppe und wurde zeitweise in die Garde des Statthalters der drei Dakien
abgeordnet.8 Wie bekannt, entstanden die numeri Maurorum aus jenen Vexil(larii) Afric(ae)
et  Mau[r]etaniae Caes(ariensis), qui sunt cum Mauris Gentilib(us) in Dacia Super(iore),
welche anläßlich des Krieges von 157-158 nach Dakien an die westliche Grenze der
Provinz geschickt wurden.9

Anscheinend bleibt aber die Inschrift aus Apulum doch eine Ausnahme, denn laut
M.P.Speidel sind bisher keine singulares bekannt, die aus irgendeinem "Nationalnumerus"
rekrutiert worden sind.10 Angenommen, dies wäre ein allgemeines Vorgehen gewesen, ist
die Frage erlaubt, wieviel vom "nationalen" Charakter einer solchen Truppe nach
Jahrhunderten übrigblieb, sieht man einmal von der Taktik ab. Jedenfalls ist Iulius Gracilis
ein römischer Bürger.

Für die genaue Ergänzung der Z.7 isz es wichtig zu bemerken, daß die (pedites)
singulares als milites, die (equites) singulares aber stets als equites der Auxiliartruppen, in
denen sie jeweils dienten, bezeichnet werden.11 Da die Mauri berühmte berittene
Speerwerfer waren,12 dürfte die richtige Lesung von Z.7 [eques n(umeri)] M(aurorum)
Tib(iscensium) ex sing(ulari) lauten. Die nähere Bestimmung [co(n)sularis)] Anfang der
Z.8 ist wahrscheinlich, aber nicht zwingend.

Der gesamte Text lautet demnach (mit weiteren kleineren Korrekturen) wie folgt:
[I(ovi) O(ptimo)] M(aximo) D(olicheno)
[pro salut]em do
[minoru]m nnn(ostrorum) [Se]- 
[veri et A]ntonini e[t]

5 [Getae sua] suorumq(ue)
[omnium] Iul(ius) Gracilis
[mi(les) n(umeri)] M(aurorum) Tib(iscensium) ex sing(ulari)
---

Cluj Ioan Piso

8 Siehe für die Stellung eines singularis M.P.Speidel, Guards 7f, 36.
9 CIL XVI 108 = IDR I D 12 (8. Juli 158). Über den Krieg selbst zuletzt I.Piso, Fasti provinciae Daciae I.

Die senatorischen Amtsträger, Bonn 1993,66. - Zu den Maurentruppen siehe I.I.Russu, SCIV 33,1,1972,75;
D.Benea, St Com Car 4,1982, 182; I.Piso-D.Benea, ZPE 56,1984,294f.

10 M.P.Speidel, Guards 7.
11 Alle epigraphischen Zeugnisse bei M.P.Speidel, Guards 72ff.
12 Siehe M.P.Speidel, ANRW II 3,1975,225ff.



TAFEL XVII

Fragment einer Inschrift (Museum Alba Iulia, Inv.Nr. 332)


